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1. Ziele des Kinderschutzkonzepts 

Das Kinderschutzkonzept der Volksschule Leonhard verfolgt das Ziel, Schüler:innen vor 

jeglicher Form von physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt zu schützen. 

Gleichzeitig wird die Förderung eines respektvollen, sicheren und unterstützenden Umfelds 

für alle Beteiligten angestrebt. Das Konzept umfasst präventive Maßnahmen, 

Verhaltensregeln, klare Handlungsanweisungen im Falle von Kindeswohlgefährdung und eine 

kontinuierliche Evaluierung der Sicherheitsvorkehrungen. 

 

2. Analyse des IST-Zustandes 

Ein wichtiger Bestandteil eines effektiven Kinderschutzes ist die Untersuchung des IST- 

Zustands. Hierbei geht es darum, bereits umgesetzte Präventionsmaßnahmen sichtbar zu 

machen und weiterhin wirksam zu gestalten. Gleichzeitig sollen potenzielle Problemfelder 

identifiziert werden, um gezielte Interventionen entwickeln zu können. 

Die Untersuchung des aktuellen Zustands ist nicht nur der Ausgangspunkt für die 

Entwicklung eines Schutzkonzepts, sondern auch ein fortlaufender Prozess. Dabei werden 

Strukturen, Abläufe, Regeln, Räumlichkeiten und das Schulklima kontinuierlich überprüft. 

Diese Analyse findet einmal jährlich statt. 

Prävention bei Schüler:innen 

Um physische sowie psychische Übergriffe – einschließlich digitaler und sexueller Gewalt – 

auf Kinder zu verhindern, ist es entscheidend, Präventionsarbeit mit den Kindern 

durchzuführen. 

Schwerpunkthemen: 

 Die Schüler:innen werden zu Beginn des Schuljahres darüber informiert, wer bei 

Krisensituationen weiterhelfen kann:  

1. Klassenvorständ:Innen 

2. Schulsozialarbeiterin: Katharina Wulz, MA 

3. Beratungslehrerin: Dipl.-päd. Maria Koller 

4. Schulleitung: Karoline Mecenovic-Wolf  



5. Schulpsychologie: Mag. Andreas Tankl 

6. Nachmittagsbetreuung: Laura Suppan 

 Gewaltprävention an Schulen: Bei jeder Form von Gewalt in der Schule werden 

umgehend Maßnahmen getroffen. Es werden Elterngespräche geführt. Es werden 

Einzelgespräche mit dem Kind geführt. Die Schulsozialarbeiterin oder 

Beratungslehrerin arbeitet bei Bedarf im Einzelsetting mit den Kinder bezüglich ihrer 

Wut – Umgang mit Wut und erarbeitet Strategien zum Umgang mit Wut. Falls 

Notwendig, wird gemeinsam mit den Eltern versucht ein Unterstützungssystem für die 

Schüler:innen aufzubauen. Ebenso werden insbesondere in den vierten Klassen 

Workshops von externen Anbietern angeboten (wie zum Beispiel: Frauenhaus, 

Männerberatung) zur Gewaltprävention durchgeführt. 

 Alle SchülerInnen erhalten altersgerechte Prävention von Gewalt, Missbrauch und 

Mobbing/Cybermobbing. Sie erfahren, wie sie sich bei Problemen Hilfe holen können. 

Präventionsarbeit wird entweder durch soziales Lernen oder durch Workshops (z.b. 

„Mein Körper gehört mir“, Diskriminierung, etc.) von den Lehrpersonen, 

Schulsozialarbeit oder Externen geleistet. 

 Mit den Schüler:innen wird im Unterricht, die UN-Kinderrechtskonvention, 

altersgerecht besprochen und alle Schüler:innen werdne über ihre Rechte aufgeklärt. 

 Klare Verhaltensregeln für alle Beteiligten (Schüler:innen, Lehrkräfte, Eltern, 

Externen Personen) werden erarbeitet und regelmäßig kommuniziert. Diese beinhalten 

den respektvollen Umgang miteinander, die Vermeidung von Mobbing, 

Diskriminierung, Ausgrenzung und anderen Formen von Gewalt. 

 Gewaltfreie Kommunikation wird im ganzen Schulhaus gelebt. Die Schüler:innen 

erlernen diese durch die Giraffensprache. 

  



3. Verhaltenskodex der Volksschule Leonhard 

Der Verhaltenskodex umfasst verbindliche Regeln, die alle Mitarbeiter:innen der Schule 

(Lehrkräfte, Sozialpädagogen, Reinigungskräfte, etc.) zur Wahrung des Kinderschutzes 

befolgen müssen. Alle Mitarbeiter:innen der Schule werden über diesen Verhaltenskodex 

aufgeklärt und informiert. Dieser Kodex enthält unter anderem: 

Schulen sind Lern- und Lebensräume, in denen Schüler:innen sich angenommen und sicher 

fühlen und in denen die Entfaltung ihrer Persönlichkeit und ihrer Begabungen unterstützt 

wird. Schüler:Innen werden in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen Persönlichkeiten 

gefördert und sollen bestärkt werden, für ihre Rechte auf körperliche und seelische 

Unversehrtheit einzutreten. 

Alle am Schulleben Beteiligten, das sind Schüler:innen Lehrpersonen und sonstige 

Mitarbeiter:innen der Schule sowie die Erziehungsberechtigten, 

 

1. verstehen sich als Mitglieder einer Bildungs- und Erziehungspartnerschaft, 

2. achten und respektieren die Persönlichkeit und Würde der anderen und 

3. pflegen einen von gegenseitiger Wertschätzung, von Respekt und wechselseitigem 

Vertrauen geprägten Umgang, 

4. gehen achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um, 

5. respektieren die persönlichen Grenzen anderer und unterlassen verbale oder 

nonverbale Verhaltensweisen, die die Würde anderer verletzen, 

6. nehmen jede Form persönlicher Grenzverletzung bewusst wahr und reagieren 

angemessen zum Schutz der Schüler:innen und 

7. unterbinden diskriminierendes, gewalttätiges und sexistisches Verhalten in Wort, 

Schrift oder Tat. 

 

 

 

 

 

 



 

4. Für folgende Situation haben wir Standards festgelegt: 

Zugänglichkeit des Schulgebäudes:  

Der Zugang zum Schulgelände wird durch geeignete Sicherheitsmaßnahmen kontrolliert:  

 Das Schulgebäude darf nur von Erziehungsberechtigten/Familienmitglieder betreten 

werden, wenn sie einen Termin haben. Ansonsten werden die Eltern gebeten die 

Kinder vor der Schule zu verabschieden.  

 Ebenso darf das Schulgebäude von externen Personen z.B. 

Musikschule/Gymnastikkurs (am Abend) betreten werden, wenn sie sich bei der 

Direktion/Nachmittagsbetreuung anmelden.  

 Schulfremde Personen werden von der Direktion/Lehrpersonen angewiesen das 

Schulgelände zu verlassen. 

 Kinder dürfen nur von jenen Personen abgeholt werden, welche Abholberechtigt sind.  

 Am Schulhof ist eine öffentliche Straße, welche in der Hofpause immer von einer 

Lehrperson beaufsichtigt wird.  

Sanitärräume/Toiletten: Die äußere Toilette ist mit einer Glastüre versehen. Die Kabinen 

natürlich nicht. 

Gangaufsicht/Pausenaufsicht: Die Organisation des Gangaufsicht/Pausenaufsicht ist klar 

geregelt. 

 

Digitale Kommunikation und Datenschutz: 

 Die offiziellen digitalen Schulkanäle zur Kommunikation von Erziehungsberechtigten 

und Lehrer:innen erfolgt ausschließlich über Schoolfox oder das Schultelefon. 

 Wir haben Regeln zur Veröffentlichung von Bildern und Videos von Schüler:innen: 

Einverständniserklärung wird zu Beginn des Schuljahres von Erziehungsberechtigten 

unterschrieben. 

 Im gesamten Schulgebäude gilt ein Handyverbot für alle Schüler:innen. 



 Schüler:Innen der 3ten und 4ten Schulstufe können an der Unverbindlichen Übung 

„sicherer Umgang mit digitalen Medien“ teilnehmen. Hierzu gehören Themen wie der 

Schutz der Privatsphäre und der verantwortungsvolle Umgang mit sozialen Medien. 

 

Beziehungs- und Kontaktgestaltung: 

 Geldgeschenke, Vergünstigungen, Bevorzugungen sind verboten 

 Die offiziellen Schulkanäle zur Kommunikation zwischen Erziehungsberechtigten und 

LehrerInnen ist Schoolfox. 

 Fotos/Videos: Erziehungsberechtigte unterschreiben zu Beginn jedes Schuljahres eine 

Einverständniserklärung, dass sie auf Fotos und Videos für Schulzwecke abgebildet 

werden dürfen. 

Einzelsettings: 

 Einzelgespräche mit Schulsozialarbeiterin und Beratungslehrerin finden im 

Nebenraum des Lehrerzimmers statt/freien Klassenräumen.  

 Lesepatin: Arbeiten am Gang/Konferenzzimmer  

 

Situationen mit besonderen Körperkontakt: 

 Im Sportunterricht:  

Situationen im Sportunterricht: wie z.B. Sicherung bei Turnübungen oder Ballsport, 

bei denen es regelmäßig zu körperlichen Kontakten kommt (Einrichten von 

Bewegungsformen, Ausbessern von Übungen, Haltungskorrektur etc.)- werden mit der 

Klasse im Vorhinein besprochen. Die Schüler:innen gehen somit informiert in die 

Situation hinein. Sie können einschätzen, welche Form von Körperkontakt auf sie 

zukommen kann, und sie dürfen entscheiden, sich dem Körperkontakt zu entziehen. 

 Schulärztlichen Untersuchungen finden ebenso im Nebenraum des Lehrerzimmers 

statt. Wenn Untersuchungen stattfinden, darf der Raum nicht betreten werden. Dies 

wird klar kommuniziert und auch an der Türe gekennzeichnet. 

SCHULÄRZTLICHE BETREUUNG, SchUG 

§ 66.Paragraph 66, 



1. (2)Absatz 2Die Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet, sich – abgesehen von einer 

allfälligen Aufnahmeuntersuchung – einmal im Schuljahr einer schulärztlichen Untersuchung zu 

unterziehen. Bei festgestellten gesundheitlichen Beeinträchtigungen ist die Schülerin oder der 

Schüler hievon vom Schularzt oder von der Schulärztin in Kenntnis zu setzen. 

Eine schulärztliche Untersuchung kann also nicht verweigert werden, ggf. findet eine 

entsprechende 

Information und Beratung - standardisierter Brief der Schulleitung an die Eltern - statt. 

Selbstverständlich können SchülerInnen sich bei der Untersuchung von ihren Eltern begleiten 

lassen. 

Prinzipiell entsprechen die Schulärztinnen an der Schule den Empfehlungen unseres 

Landesschularztes Reihenuntersuchungen vorab anzukündigen: Dies erfolgt über Schoolfox und 

es erfolgt eine Vorabinfo an die LehrerInnen zu den geplanten Untersuchungen. 

 

Schulveranstaltungen, schulbezogene Veranstaltungen und Nächtigungen: 

Mehrtägige Schulveranstaltungen: 

Betrifft nur die vierten Klassen welche auf Schullandtage für drei Nächte fahren. Begleitet 

werden die Schüler:innen von den Klassenlehrer:inenn und schulinternen Personen. Die 

privatsphäre der Schüler: innen wird gewährt in dem Lehrer:innen immer bei den Zimmern 

zuerst anklopfen bevor sie reingehen. Ebenso schlafen Mädchen und Buben in getrennten 

Zimmern. 

Maßnahmen gegen Gewalt/sexuelle Gewalt und Missbrauch 

• Alle Mitarbeiter der Schule sind verpflichtet, verdächtige Vorfälle von Gewalt/ 

sexueller Gewalt sofort zu melden und dabei mit den zuständigen Fachstellen 

zusammenzuarbeiten. 

• Es werden Präventionsprogramme durchgeführt, die den Schüler:innen helfen, 

sexuelle Gewalt zu erkennen und sich davor zu schützen. Theaterpädagogischer 

Workshop: „Mein Körper gehört mir“ 

Umgang mit Verdachtsfällen und Interventionsprozess 

Handlungsweise bei Verdachtsfällen 



Im Falle eines Verdachts auf Kindeswohlgefährdung physische, psychische oder sexuelle 

Gewalt, Vernachlässigung wird folgender Prozess eingehalten: 

• Meldung des Vorfalls: Jeder Verdacht muss gemeldet/nachgegangen werden. Das 

Wohl und die Sicherheit des Kindes haben obersten Stellenwert. Die Direktion wird 

darüber informiert. 

• Zusammenarbeit mit externen Stellen: Es wird die Kinder- und Jugendhilfe 

informiert (Meldung: Kindeswohlgefährdung). Ebenso wird dann eng mit der Kinder- 

und Jugendhilfe zusammengearbeitet. 

• Dokumentation und Evaluierung: Alle Vorfälle werden dokumentiert und nach den 

jeweiligen rechtlichen Vorgaben behandelt. 

Bei Verdacht/Vorfall auf Gewalt/grenzverletzendem Verhalten eines Mitarbeiters/ einer 

Mitarbeiterin gegenüber einen Kind, wird umgehend die Schulleitung informiert. Es wird- je 

nach Situation und Art der Gefährdung die nächsten Schritte und Maßnahmen festgelegt. Eine 

schriftliche Dokumentation ist erforderlich.  

Bei Verdacht/Vorfall von Gewalt/grenzverletzendem Verhalten zwischen Kindern, werden 

die Eltern immer informiert. Unterstützungen werden Angeboten. Eine schriftliche 

Dokumentation ist erforderlich.  

Ziel ist es, eine Kultur der Achtsamkeit und Aufmerksamkeit des Kindeswohls zu etablieren. 

 

  



5. Katastrophenfall und Notfallmanagement 

Gefahrenanalyse und Notfallplan: Für den Fall eines Katastrophenereignisses (z.B. Brand, 

Erdbeben) werden regelmäßig Notfallpläne erstellt, die für alle Beteiligten verständlich sind 

und bei den Konferenzen besprochen werden. Alle Schüler:innen sowie das Schulpersonal 

werden in regelmäßigen Übungen (mindestens einmal jährlich) geschult, um im Ernstfall 

angemessen handeln zu können. Regelmäßige Übungen beziehen sich auf das 

Katastrophenereignisses Brand. Es gibt eine Blackout Mappe.  

Sicherheitsvorkehrungen: Das Schulgelände und die Gebäude sind regelmäßig auf 

Sicherheitsrisiken geprüft. Notausgänge und Evakuierungswege sind gut sichtbar und frei von 

Hindernissen. 

Kommunikation im Notfall: Schulleitung setzt die Rettungskette in Gang. Es erfolgt eine 

klare, nachvollziehbare Kommunikation (über Schoolfox oder per Anruf) mit den 

Erziehungsberechtigten sowie mit externen Rettungsdiensten. 

 

 

 

 

  



6. Das Krisenteam 

Die Aufgaben des Krisenteams sind situationsabhängig – das Krisenteam hat die Aufgabe die 

Situation adäquat einzuschätzen und weitere Schritte einzuleiten. Wie z. b. persönliche 

Gespräche mit Schüler:innen, Einbeziehung der Erziehungsberechtigten oder einer 

Intervention und Information der zuständigen Behörden. 

Das Krisenteam besteht aus folgenden Personen:  

Direktion: Frau Karoline Mecenovic-Wolf 

Frau Katharina Bacher  

Herr Daniel Widmann-Brandstätter 

 

 

 

  



7. Evaluierung des Kinderschutzkonzepts 

Das Kinderschutzkonzept wird regelmäßig evaluiert (mindestens alle drei Jahre). Dabei wird 

das Feedback von Schülerinnen und Schülern, Eltern und Schulpersonal berücksichtigt. 

Anpassungen werden nach Bedarf vorgenommen, um eine ständige Verbesserung des 

Kinderschutzes zu gewährleisten. 

Transparenz und Beteiligung 

Die Ergebnisse der Evaluierung und etwaige Änderungen am Kinderschutzkonzept werden 

Schüler:innen/Erziehungsberechtigten sowie allen Mitarbeiter:innen der Schule vorgestellt. 

Zugänglichkeit des Kinderschutzkonzepts 

Das Kinderschutzkonzept ist in verständlicher Form für alle Schüler:innen sowie deren Eltern 

zugänglich und wird zu Beginn jedes Schuljahres und nach jeder Evaluierung aktualisiert zur 

Einsichtnahme bereitgestellt. 
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